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I.
Ich kenne einen Maler,
Der malt so rasch und fein
Beliebig jed' Gesichtchen,
Sei's gross, sei's hübsch, sei's klein!
Er malt ein jedes Fleckchen
Und jedes Färblein auch,
Ein jedes freundlich Lächeln,
Es ist halt so sein Brauch!
Doch wehe, wenn verdriesslich
Die Augen schauen drein,
Gleich hat er aufgefangen
Das böse Menschlein klein.
Sag mir, wer ist der Maler,
Dem nichts entrinnen kann?
Was glaubst du liebes Kindchen?
Meinst sicherlich: «Ein Mann! —»

(joSoidg)

II.
Was trag ich auf dem Rücken mein?
Sag es mir liebes Kindelein!
Etwas von Horn, das schützt mich sehr,
Wohl gegen Sturm und andres mehr!
Ich ziehe langsam meine Bahn,
So langsam, wer nicht warten kann,
Der kommt wohl hundertmal zu spät,
Jetzt nimmt's mich wunder, wer's verrät!

(o^pauipg)

VERNUNFTGEMÄSSE FUSSBEKLEIDUNG,

Im Geiste mag das Auge zurückschweifen. Jahrtausende zu-
rück und es sieht die Gestalten der alten Griechen einher-
schreiten, leicht, elastisch, rhythmisch bewegt, wie ein klingendes
Lied. Der schwebende Gang jener schönen Gestalten mutet heute
tatsächlich immer noch an, wie trauter Gesang, denn in der Hast
der Tage ist die wunderbare Ruhe vergangener Zeiten eine stille
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